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Goͤrlitz, 


Der Faſtnachts-Abend. 
Fortſetzung.) ee 


Die Equipage mit vier Engländern beſpannt, 
war vorgefahren. Philipp, ſonſt Bedienter, 
Gärtner, Jaͤger, in einer Perſon, wurde heut 
blos als letzterer in Staats » Lloree fignalifirt, 
und nicht anders als Jäger gerufen. Die Amts⸗ 
räthin übergab ihn den wohlbeſtellten Koffer, wor⸗ 
in nichts zum feinſten Anzuge fehlte; ſteckte bei 
der Abreiſe dem Sohn die brillante Tuchnadel 
ſelbſt ſorgfaͤltig in das Jabot, und unterrichtete 
ihn, wie Alles für ihn beſtellt ſey; er ſolle Au 
in das erſte Hotel einkehren und das Zimmer Nr. 6 
fordern; auch einen eofafarbenen Domino, es 
derhut u. ſ. w. werde er dort vorfinden. 
Liuꝛſtig ſetzte ſich Otto in den Wagen; trium⸗ 
phirend, ſeines Sieges gewiß, ab ihn die Mat- 
ter 6 iR 


rück. 


Donnerſtag den 26ſten März 1829. 


Es war ſchon Abend, als er in der Refibenz 
ankam; das beſagte Hotel wimmelte von Frem⸗ 
den; doch, als er ſich als den Gutsbeſitzer Wel⸗ 


ler meldete, wurde ſogleich ein Markör beauf⸗ 


tragt, ihn in das Zimmer Nr. 6 
Jäger folgte mit dem Gepäck. 
Ein langer, erleuchteter Corridor ae Ende 
der Treppe, und eben, als Weiler in das ihm 
angewieſene Zimmer treten wollte, öffnete ſich eine 
Thüre neben an; ein wunderſchönes Mädchen 
war im Begriff, heraus zu kommen; doch fuhr 
«6, als fie ſcc vicht allein (ah, ae iur 


zu FÜbRER, Der 


Weilers Neugierde war de er fragte ſel⸗ 
nen Begleiter, wer neben ihm wohne, und be⸗ 
kam den Beſcheid, es ſey der Oberamtmann Mühl⸗ 
berg mit ſeinee Frau und Tochter; fie feyen vom 
Lande herein zur Redoute gekommen; und damit 
entfernte er ſich. 


Alſo auch zur Redoute! dachte Weiler; und 
an dieſer Ausſicht erglimmte der erſte Funken 
des Vergnügens, hin zu gehen. Unwillkürlich 
gab er dem Jäger raſche Befehle, nach dem Do⸗ 
mino zu fragen, und zugleich alles dazu Nöthige 
herbei zu ſchaffen, und fing an, ſeinen Anzug 
auszupacken, immer dabei lauſchend nach jedem 
Geträuſch. Auf einmal hörte er Tritte; ſchnell 
warf er Alles bei Seite und eilte hinaus; — 
doch nicht ſie, aber eine andere blendend ſchöne 
weibliche Geſtalt war auf dem Corridor in einem 
lebhaften Verkehr mit einer Putzmacherin, bei der 
fie etwas beſtellte, was binnen einer Stunde ge⸗ 
wiß fertig ſeyn müſſe. 

Ueber den halb vollendeten Anzug von roſa⸗ 
farbenen Atlas war nachläßig eine ſchwarze En⸗ 
veloppe geworfen, dle ihre fchönen Formen mehr 
verrieth, als verbarg. Glaͤnzend ſchwarze Lo⸗ 
cken flatterten um den weißen Nacken; ihre Sprache 
1 etwas Melodiſches. 

Weller war gehalten, mehr von ihr zu hören, 
und blieb in einer Fenſterbertiefung ſtehen, aus 
ber er aber bald durch heraufkommende Fremde 
verſcheucht wurde. Er nahm den Rückzug in 
Hein Zimmer. Eben ſo eilte die Dame, von den 
Kommenden getrieben, dem ihrigen zu, und 
Beide konnten ſich nicht aus weichen. 

Er ſah den Flammenblick ihres ſchwarzen Au⸗ 
ges, empfing die freundliche Erwiederung feines 
Grußes, und kam wie berauſcht in fein Zimmer, 
welches von belden Seiten ſolche gefährliche Nach⸗ 
barſchaft hatte; doch, bewunderte er auch bie 

hohe Schönheit der Letztern, fo fühlte er, der 

Aba det Elſtern ſey ihm noch teigender ges 

weſen, und geelgnet, ihn zu feſſeln. 


(Die Fortſetzung folgt.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Am ꝛ0ten März beging Hr. Carl Gottlieb Kühn, 
Lehrer der' dritten Collegenſtelle am Gymnaſio zu 
Lauban, fein 23jähriges Amtsjubiläum. 


Am gten März gingen durch Dresden 20 
Stähre und 12 Mutterſchaafe, welche aus den 
Königl. Stamm Schäfereien zu Rennersdorf und 
Lohmen, mit Königl. Erlaubniß, auf die durch 
den Königl. Spaniſchen Miniſter in Auftrag ſei⸗ 
nes Hofes geſchehene Verwendung, an einen 
Spanier, Don Rafael Garreta, überlaſſen wor⸗ 
den ſind. Sie werden zu Lande, durch Frank⸗ 
reich, auf Wagen transportirt, und von dem 
Heren Oeconom Schmalz begleitet. (Dieſe Nach⸗ 
richt wird hier als eine Berichtigung der in Nr. 
12 d. Bl. enthaltenen mitgetheilt.) 


Aus Liſſabon wird unterm 2 5ften Februar Fol⸗ 
gendes gemeldet: Der Jahrestag der Rückkehr 
Don Miguels (2 2 ſte Februar) iſt durch ein furcht⸗ 
bares Naturertigniß bezeichnet worden. Man 
hatte nämlich große Vorbereitungen zu dieſer Feſt⸗ 
lichkeit gemacht, die aber alle durch ein furchtba⸗ 
res Gewitter geſtört wurden. Ein Sturm wuͤthete 
dabei, wie man fich ſeit Menſchen Gedenken deſ⸗ 
ſelben nicht mehr zu erinnern weiß. Viele Dä⸗ 
cher find von den Häufern herabgeriſſen, die Kup⸗ 
peln mehrerer Kirchen eingeſtürzt, eine Menge 


Schiffe an die Kuͤſte geworfen, und viele andere 


im Hafen umgeſchlagen und verſunken. Plötzlich 
ſchlug unter einem furchtbarem Krachen der Blitz N 
in das Schiff Johann FT, ein, und zerſchmet⸗ 
terte den großen Maſt deſſelben; der größte Theil 
der Leute, die ſich auf dem Schiffe befanden, 
wurden von dem Fall des Maſtes zerſchmettert 
oder durch den Blitz getödtet. Ein anderer Wet⸗ 
terſtrahl traf die Kirche des Kloſtets Eſtrella, die 
gerade mit Menſchen angefüllt war. Auch hier 
find viele Perſonen umg / kommen und fonft großer 
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Schaden geſchehen, der fich jedoch noch nicht 
überſehen läßt. Seit dem berühmten furchtba⸗ 
ren Erdbeben von 1737 hat man in Liſſabon 
nicht ſo große Unglücksfälle dieſer Art erlebt. 


Am aten März, Abends zwiſchen 7 und 9 uhr, 
war in Berlin ein ſehr bedeutender Auflauf. Die 
Veranlaſſung dazu ſoll ſehr geringfügig ſeyn, und 
das Ganze iſt- mehr als ein Unglück zu betrachten, 
bei dem durchaus kein böſer Wille in's Spiel 
kommt. Ein Maurergeſelle hatte einen Lehrling, 
der ſich etwas naſeweis benommen, geohrfeigt 
und ihn dann zu ſeinem Vater gefuͤhrt; dieſer 
warf den Geſellen unter Stößen und Schlaͤgen 
zur Thür hinaus. Einige Neufchateler Schuͤtzen, 
welche angeblich in einem nahe gelegenen lüder⸗ 
lichen Haufe waren, wurden durch den Lärm her⸗ 
ausgelockt und nahmen ſich des Gemißhandelten 
an. Da der Streit ſich in einer der volkreichſten 
Straßen, an einem Markttage, wo ſich die Ein⸗ 
wohner gern ein wenig gütlich thun, und am 
Abend vor Faſtnacht entfpann, fo war bald eine 
furchtbare Volksmaſſe verſammelt, welche zu bei⸗ 
den Theilen Partei nahm. Die Neufchateler zo⸗ 
gen die Säbel, und es wurde zur Wache geſchickt; 
die naͤchſte Hauptwache war zu ohnmächtig, die 
Volksmaſſe auseinander zu treiben, welche die 
Neugier herbeigezogen hatte. Die Compagnie 
der Schloßwache konnte auch nichts ausrichten, 
und der Offizier ſah ſich genöthigt, ein Batail⸗ 
lon aus der nächſten Caſerne requiriren zu laſſen. 
Die Verzögerung war die ſchlimmſte Zeit, und 
der Offizler war ſchon willens, allgemeinen Lärm 
ſchlagen zu laſſen, als das Militair anruͤckte. 
Der Herzog Carl von Mecklenburg (Militairchef) 
und der General von Tippelskirch (Commandant) 
waren aus dem Theater herbeigeeilt. Man ſprach 
Anfangs, es wären einige Menſchen bei dem 


furchtbaren Gedränge einer Volksmaſſe von we . 


nigstens 20,000 Menſchen erdrückt worden; ins 
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deß weiß man jetzt, daß nur zwei perſonen ber 
deutende Verletzungen erhalten haben. — 

Zu Kaps dorf in Schlefien fand elne Frau des 
Nachts ihren Ehemann, wie er ihre gemeln⸗ 
ſchaftlichen Kinder in den Brunnen warf. Ein 
vierjähriges Mädchen lag bereits unten und war 
ertrunken, ein zweites Kind ſollte eben denſelben 
Tod erleiden. Der Mann, ſonſt ein rechtlicher 
Hausvater, geſtand fein Verbrechen ſogleich eln 
und ſagte, daß ihn ſchon lange unglückliche Ge⸗ 
danken verfolgt, und nicht eher Ruhe gelaſſen 
hätte, als bis er an feinen eigenen Kindern zum 
Mörder geworden wäre. 

Am sten März, früh in der Iten Stunde, iſt 
das + Meile von Groß⸗Jenkwitz in Schleſien, bel 
einer Waſſermühle, hinter einem Buſch, zwiſchen 
Geſträuch und Wieſen gelegene Auszugbaus der 
Müller Krockerſchen Eheleute in Flammen aufge⸗ 
gangen, und die alleinigen Bewohner deſſelben, 
die zc. Ktockerſchen Eheleute, der Mann einige 
80, die Frau einige 60 Jahr alt, ſind von den 
aus den benachbarten Ortſchaften zum Löſchen her⸗ 
bei geeilten Menſchen bis auf dem Rumpf ver⸗ 
brannt und verkohlt unter dem Schutt hervorge⸗ 
zogen worden. Es IfE gegründete Vermuthung 
vorhanden, daß die Unglücklichen in der vorange⸗ 
gangenen Nacht von Räubern überfallen, geplün⸗ 
dert und ermordet worden ſind, und daß dle 
Mörder, die Entdeckung ihrer That zu verhin⸗ 
dern, bei ihtem Abgange das Haus in Brand ge⸗ 
ſteckt haben. 

Am gten März, Abends um 10 Uhr, ent⸗ 
ſtand zu Ullersdorf bel Niesky, bei dem daſigen 
Richter und Schmidt Johann Ehrlſtoph Jäckel, 
aus jetzt noch unbekannter Urſache , ein Feuer, 
welches nicht nur deſſen Haus und Schmiede nebſt 
allen Habseligkeiten, ſondern auch des Gärtner 
Johann Gottfried Süſſes und des Häusler Gott⸗ 
lieb Wendes ſämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude verzehrte. 


Am raten März, Abends nach 9 Uhr, brannte 
in Ober-Lichtenqu bei Lauban das Gehöfte des 
Freibauers Johann Chriſtoph Abraham Kutter, 
beſtehend aus dem Wohnhauſe, Gedingthauſe, 
und der Scheune, bis auf den Grund ab; auch 
wurden große Vorräthe von Körnern und Stroh, 
fo wie einiges Federvieh ein Raub des, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Verwahrloſung entſtandenen 

Feuers. N 

In Rothwaſſer, Görlitzer Kreiſes, brannte 

am a oſten März Abends in der zehnten Stunde, 
maus unbekannter Urſache, das Wohnhaus des 
Kleingaͤrtners Gottlob Gerlach ab. 

Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Groß⸗Poritſch 
bei Zittau hat ſich am ı7ten März ein ganz be⸗ 
ſonderer Unglücksfall ereignet. Die daſelbſt die⸗ 
nende Viehmagd, Johanne Chriſtiane Mayer, bes 
fand ſich nebſt den andern Mägden früh im Stall 

zur Fütterung; unerwartet riſſen ſich zwei Kühe 
los, ſiſeßen ſich, und eine derſelben, welche ein 
ſäugendes Kalb hat, ſprang dieſem nach, Mich 
die an dem Aufbrühtroge ſtehende vorgenannte 
Mayetin in denſelben, fiel aber fogleich auch ſelbſt 
hinein und auf die Unglückliche, welche dadurch 
ganz eingezwängt wurde und eben ſo wenig als 
die Kuh heraus konnte. Als Letztere endlich nach 
großer Mühe und Anſtrengung mit Stricken aus 
dem Troge gehoben worden war, fand man dle 
verunglückte Magd leblos im Waſſer deſſelben lie. 
"gend, und alle Bemühungen, fie ins Leben zu 
bringen, blieben ohne Erfolg. Sie war 17 Jahr 
alt. 1 
In Mühlehorn in der Schweiz, Cantons Gla⸗ 
tus, eröffnete im vorigen December der dortige 
Meß ner ein Grab. Zu feinem gerechten Schre⸗ 
- den fand er das Skelet eines Leichnams, in ei» 
nem noch ganzen Sarge in ungewöhnlicher Lage, 
naͤmlich das Angeſicht und den Vorderleib nach 
dem Boden gekehrt, und den Rücken und Hin⸗ 
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tetleib in die Höhe gerichtet. Der Unglückliche 
ſtarb vor etwa 13 Jahren in dem Alter von 25 
Jahren (wie man allgemein dafuͤr hielt) und muß 
in dem finftern Grabgewölbe wieder zum Leben 
gekommen ſeyn und, ſich im Sarge umgewandt 
haben. 


Unter dem Namen der Heertrommel iſt in Pa⸗ 
tis eine Trommel erfunden worden, welche bei 
den muſikaliſchen Aufzügen, von zwei Pferden 
gezogen, hinter dem Muſikkorps geführt wird. 
Auber's großer Marſch, König Karl X. gewid⸗ 
met, wird durch dieſe Heertrommel begleitet. Ihr 
Ton gleicht dem Donner von Kanonen. Vier 
und zwanzig Tambours wirbeln, wenn im Mars 
ſche ſelbſt die Schlacht vorgeſtellt wird, und das 
Schlagen mit hohlen Trommelſchlägen auf dleſes 
Rieſenwerk gleicht dem kleinen Gewehrfeuer. Der 
Erfinder verkauft ein Exemplar feines Inſtru⸗ 
ments um 10,000 Fr., und zwei find beteits 
nach England geſchickt worden. f 


Anecd ot en. 


Ein eiferſuͤchtiger Ehemann, der ſeine Frau 
in einem galanten Geſpraͤche mit einem Fremden 
überraſchte, überhäufte dieſen mit Vorwürfen. 
Sein kleiner Sohn unterbrach ihn mit den Wor— 
ten: „Lieber Vater, zanke doch nicht mit dem 


Manne! Du ſagſt ja immer, man ſoll die Mutter 


lieb haben und dieſer Mann hat ſle ſehr 
lieb; ich habe ſchon geſehen, wie er fit 
recht herzlich geküßt hat.“ — 


Ein Mann hatte einmal an ſeiner theuren Eher 
hälfte in Gegenwart ihres kleinen Sohnes gerügt , 
daß ſie gewaltig über die große Zehe zu gehen 
pflege. — Ein ander Mal kam die Frau mit ihr 
rem Kinde an eine Bruͤcke, und fragte: Worüber 
gehe ich jetzt mit dir? — „ueber die große Zeh!“ 


S Be 


antworttte der Knab; „aber du ſollſt ni bat 
der Vater geſagt.“ i 


‘ 


„ ee 
Die eine Hälft' iſt Hund, bie andre Haͤlft' ift 
Junge, 
Doch wer's zu haben denkt, der züg'le noch die 
Zunge: 
Das Ganz’ iſt niedriger, als jeder Hundejunge. 


Auftdfung des Räthſels im vorigen Stüc. 
Strumpf. 
en 2 ˙2— vr 
Geboren. 
(Görlitz) Hrn. Gottlob Auguſt Thieme, B., 
Kauf ⸗ und Handelsmann allhier, und Frn. Caro⸗ 
line Emilie geb. Meiner, Tochter, geb. den 7. 
Maͤrz, get. den 18. Maͤrz Agnes Adolphine Emilie. 


— Chriſtian Carl Minkwitz, Schneidergeſelle, und 
Johannen Chriſtianen geb. Neumann, eine unehel. 


Sede s den 7. Maͤrz, get. in 15. März. 
guſte Thereſe. 2 
Geſtorben. 

(Goͤrlitz.) Tit. Herr Ferdinand von Kaltreuth, 
Koͤnigl. Preuß. Obriſtlieutenant v. d. Armee und 
r Preuß. Poſtmeiſter zu Naugard in Pom⸗ 

geſt. den 16. Maͤrz, alt 60 J. 5 M. 8 T.— 
Sur Joh. Chriſtoph Pufe, Ministerii Candid. und 
Aedituus an der Hauptkirche St. Petri und Pauli 
allhier, geſt. den 12. März, alt 74 J. 11 M. 12 T. 
— Frau Marie Dorothee Fehr geb. Schmidt, weil. 
Hr rn. Joh. Gottfried Fehrs, B. und Aelteſter der 
Tuchmacher allh., il Wittwe, geſt. den 12. 
‚ März, alt 74 J. 6 M. 5 T. — Frau Johanne 
Eleonore Richter geb. Krüger, weil. Mſtr. Johann 
Friedrich Richters, B., Huf- und Waffenſchmidt 
allhier, nachgelaſſ. Wittwe, geſt. den 18. März, 
alt 70 J. 2 M. 24 T. — Herr Benjamin Elob 
Bertram, brauber. B. und Bürſtenmacher allhier, 
eft, den 8 März, alt 46 J. 5 M. 6 T. — Frau 
leonore Juliane Wild 8 Haͤnſel, 
Sam. Wilds, Tuchmachergeſ. allh., Ehewirthin, 
geſt. den 15. März, alt 43 J. 8 M. 2 T. — Mir. 
Joh. Friedrich Zuͤgfelds, B, Heiler und Hand⸗ 
ſchuhmacher allh., und Frn. Marie Eliſabeth geb. 
Krauſe, Tochter, Charlotte alte Amalie, geſt. 
den 16. Maͤrz, alt 2 M. 18 8 


Höch ſte Marktpreiſe vom 3 


Weizen, 
Thlr. Sgr. 


Der Preußiſche Scheffel. 


SITE den 19. Marz 1820. 1829. 2 
5 den 21. Min, 2 

auban, den 18. 2 
Muskau, den 21. Nd 2 
— den 21. März er, Br | 


Betfanntmad 


| Neigen Gerſte. | Hafer. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. 


Auf den Antrag der Fleiſchhauer Streit NEN 5 Erben und Neal: - Intereffenten ſollen die 
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Fleiſchhauer Chriſtian Gottlieb Streit gehoͤrigen Grund: 


ſtücke, als: 


1) das allbier am Markte sub Nr. 163 belegene brauberechtigte maſſive Wohnhaus nebſt An⸗ 
und Eingebaͤuden und dem als Pertinenz dazu gehoͤrigen Hausgaͤrtchen, welches alles zu⸗ 
ſammen auf 1352 thlr. 16 far. 3 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt; 

2 das an der Kemniter Straße gelegene Frei⸗ Ei sub Nr. 320 und Sandungstabeie 


Johann 


Sgr. 


= 1 185 1 Eu 26; 
1 4 

1 1 113 1 25 
1 1 275 
1 1 


* 
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Nr. 150, und gerichtlich auf 253 thlr. 11 fgr. 8 pf. abgeſchaͤtzt, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation Öffentlich verſteigert werden. 
Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin auf 8 
= den 21ſten Mai 1829 
anberaumt, und es werben alle Kaufluſtige, die ſich über ihre Erwerb - und Zahlungsfaͤhigkeit gehö- 
rig ausweifen koͤnnen, vorgeladen, am befagten Tage, wo die Gebote von 9 Uhr Morgens an, zu 
Protokoll gegeben werden koͤnnen, an Gerichtsſt elle hierſelbſt fich einzufinden, und hat der Meiſtbie⸗ 
ter, ſobald die Real-Intereſſenten in den Zuſchlag gewilligt haben, die Abfaſſung der Adjudicatoria 
u erwarten. 
: Die gerichtliche Taxe fo wie die von den Partheien beliebten Bedingungen koͤnnen in hieſiger 
Regiſtratur eingeſehen werden. 5 : 

Triebel, am 19ten Februar 1829. Koͤnigl. Preuß. Gerichts ⸗ Amt, 

Ä im Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts zu Cottbus. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der zur Kreditmaſſe des verſtorbenen Schenkwirths Johann 
Traugott Neumann gehörigen, zu Tſchoͤpeln, einem eine Stunde von hier belegenen Dorfe, 
unter Nr. 5 liegenden Neumann ſchen Schenken⸗ und Ganzbauernahrung, auf welcher die Gerech⸗ 
tigkeit des Branntweinbrennens, des Schlachtens und Backens ruht, und die, mit Ausſchluß der auf 
71 thlr. 5 ſgr. 6 pf. gewuͤrdigten Inventarienſtuͤcke, auf 1525 thlr. 25 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, 

ſind die Bietungstermine auf - 
den 27ſten Marz, 1 
den 27ften April, und g dieſes Jahres, 
den 26ſten Mai 
jedesmal Vormittags um 11 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Locale des hieſigen Fuͤrſtlichen Hofgerichts, woſelbſt 
auch die aufgenommene Taxe nebſt den Kaufsbedingungen eingeſehen werden kann, anberaumt wor⸗ 
den, was hiermit zur Kenntniß beſitz⸗ und zahlungsfähiger Kaufluſtigen gebracht wird, 

Muskau, den 16ten Februar 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Tſchöpeln, Quolsdorf und Halb⸗Zeisdorf. 


——ͤ ¶X———ů—ůĩ j p ů ů . — —— —— — — —— — —— 
Zum Verkauf der auf 363 Thlr. 25 fgr. 2 pf. abgefhägten Waſſermuͤhle Nr. 7. zu Collm find 
die Bietungstermine auf den ten März 1829, den 8ten April 1829 und den 7ten Mai 1829, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormittags 11 Uhr in der Gerichtsſtube zu Collm bei Niesky 
angeſetzt, wozu alle Kaufluſtige vorgeladen werden. Arnsdorf, den 15ten December 1828. 
er as von me ae a zu Collm. 
i 19. a 
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Freiguts ⸗ Verkauf. 

Ein eine halbe Stunde von Bautzen gelegenes Freigut iſt Familienverhaͤltniſſe wegen aus freier 
Hand zu verkaufen; es liegt in einer romantiſchen Gegend auf einer Anhoͤhe, wo man die Stadt 
Bautzen uͤberſehen kann, hat 90 Scheffel ſaͤbares Land, welches in ſehr gutem Zuſtande ſich befindet 
und in einer Flur beiſammen iſt, hinlaͤnglich Wieſewachs, und jaͤhrliches Holz in die Wirthſchaft. 
Das Wohngebäude bildet ein herrſchaftliches Haus mit ſchoͤnen Zimmern, und dem gegenuͤber beſin⸗ 

det ſich das Geſindehaus, ee und Scheunen, fo wie ein großer Küchengarten, mit einer or 
nernen Mauer umgeben; auch haftet die Branntweinbrennerei darauf; 11 Stud Kühe und 2 junge 
Pferde werden nur gehalten, wegen der Nähe der Feldflur; jährliche Abgaben hat es 30 Thaler in 
allem zuſammen, und wird 8000 Thaler er Dieſes Gut eignet ſich vorzüglich fir eine Herr: 
ſchaft als Sommer⸗Plaiſir, wegen der Nähe der Stadt, und die Sale der Kaufſumme kann verhält: 

nißmaͤßig darauf fichen bleiben. Das Nähere ſagt auf portofreie Briefe oder mündliche Nachfragen 
s 5 S. S. Lange in Bautzen, Hohengaſſe Ni. 116. 
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k Verkauf eines Freibauerguts. 

Unterſchriebener beabſichtigt, ſein sub Nr. 50 in Daubitz am Markt belegenes Groß⸗Frei⸗ 
bauergut aus freier Hand unter vortheilhaften 3 zu verkaufen, und hat hierzu einen Ter⸗ 
min auf den dreizehnten April dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in der Wohnung des Herrn 
Kaufmann Liedel angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hiermit ergebenſt eingeladen werden, und wird be⸗ 
merkt, daß die Gebaͤude im beſten und ſchoͤnſten Zuſtande, mit Ziegeln gedeckt, und zu allen Geſchaͤf⸗ 
ten qualificirt find. Croſſen, den Eten Mär; 1829. 5 

Der Brennerei = Befiser Weinig. 


Vor werks = Verkauf. « 
Ein Vorwerk in der Preuß. Oberlauſitz iſt aus freier Hand zu verkaufen. Wohn- und Wirth: 
ſchaftsgebaͤude find in gutem Stande, dabei ein Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, 140 Berl. Scheffel gutes 
Ackerland und auf 12 Kühe Wieſewachs. Als Beilaß find 12 Kühe, 2 Pferde nebſt Schiff und Ges 
ſchirr, fo wie Viehfutter und Brodgetreide bis zur Erndte. Von der Kaufſumme kann die Haͤlſte, 
auf Verlangen, verzinnslich darauf gelaſſen werden. Kaufluſtige koͤnnen bei dem Beſitzer Herrn Schulze 
in Seidenberg in Nr. 49 das Naͤhere erfahren. Briefe werden portofrei erbeten. 


Muͤhlen⸗ Verkauf. Veraͤnderung halber bin ich Willens, meine hier in Attendorf, an dem 
ſogenannten ſchwarzen Schoͤpsfluſſe gelegene Waffermühle mit zwei Mahlgaͤngen, wozu auch 3 Dresd⸗ 
ner Scheffel Ackerland und hinlänglich Wieſewachs für 2 Kühe gehöret, aus freier Hand zu verkaufen. 
Dieſe Mühle iſt vor einigen Jahren neu erbaut und von dem herrſchaftlichen Zinns, fo wie von der 
Mahlmetze frei. Alles Weitere dieſerhalb erfahren Kaufluſtige bei Unterzeichnetem. 

Attendorf bei Reichenbach, im Maͤrz 1829. Nitſchke, Muͤllermeiſter. 


Ein Gaſthof an der Chauſſee von Bautzen nach Biſchofswerda, fo wie auch an der Kreuzſtraße 
von Cottbus, Spremberg, Hoierswerda ꝛc. nach Böhmen ꝛc., genannt zum drei goldnen Sternen, 
foll Familienverhaͤltniſſe wegen verkauft werden. Zu dieſem Grundſtucke gehören, außer ganz neu 
aufgeführten maſſiven Gebaͤuden: 

a) die I alles Gaftirens, Ausſtallung, Beherbergung u. ſ. f., 
b) Bier⸗ und Branntweinſchanks, ohne Einſchraͤnkung, 
c) 20 Scheffel Feld beſten Bodens, € 
d) ein Obſt⸗ und Küchengarten. n ; 

Im Gaſthofe ſelbſt find ſieben ſchoͤne Zimmer zur Bequemlichkeit, zwei Billard : Zimmer, ein 
Tanzſaal, zwei Gewoͤlbe, ein Keller, Stallung auf 30 Pferde, vollkommener Hofraum, Scheune 
und au Gelaß für Ausſpannungs⸗Bedürfn fe jeder Art befindlich. 

Der Kaufpreis dieſes Grundſtücks iſt auf 7000 Thaler in Königl. Preuß. Courant geſtellt, wo: 
bei bemerkt wird, wie 2000 Thaler auf Hypothek zu 4 pro Cent Verzinſung ſtehen bleiben koͤnnen. 
Reelle Käufer konnen ſich deshalb an den Herrn Advocat Fiebiger in Bautzen oder aber au 
den Eigenthümer, Peter Hafſche in Klitten bei Niesky, wenden. ae 
„in Wirthshaus iſt zu verkaufen, an der Chauſſee von Bautzen nach Dresden gelegen, für 7000 
Thaler. Desgleichen ein ſchoͤner Bierhof in Bautzen, in der Nähe des Marktes, dir 10,000 Thaler; 
er verintereſſirk 14,000 Thaler. Ueber diefe beiden Grundſtücke fagt das Nähere auf portofreie Briefe 


oder muͤndliche Nachfragen 
G. S. Lange in Bautzen, Hohengaſſe Nr. 116. 


i Pacht ⸗Gefuch. a 1 
N Ein Rittergut oder eine andere bedeutende Ländliche Beſitzung wird von einem cautjonsfaͤhigen 
h econom zu pachten geſucht. Verpächter belieben ihre Adreſſe unter Angabe der Pachtbedingungen 
sanco in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama abzugeben. 
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IL: * Bekanntmachung. 

Die Brau⸗ und Brennerei bei dem Dominio Tſchoͤpeln und Zubehoͤr wird zu Johanne die⸗ 
ſes Jahres pachtlos, und ſoll aufs neue wieder verpachtet, vererbpachtet oder verkauft werden. Sach⸗ 
verſtaͤndige, Zahlungs- oder Cautionsfähige, welche geſonnen find, ſolche a pachten oder zu kaufen, 
erfahren das Naͤhere auf dem Gute Tſchoͤpeln und bei Unterzeichnetem in Muskau, bei welchem der 
Pacht⸗ oder Kauftontract ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Muskau, den 10ten Maͤrz 1829. J. S. Haͤ hne. | 

Eine noch brauchbare Branntweinblaſe vom 390 Quart ſteht zum Verkauf bei dem Kupferſchmidt 
Mſtr. Henkel in Görlitz vor dem Reichenbacher Thore. \ 

Wer Lein ums Lohn ſaͤen will, hat fib binnen 4 Wochen zu melden. Es wird verfichert, daß 
heuer nicht nur vorzüglich guter Boden, ſondern auch 350 Schritt ſechs Furchen breite Beete aufs 
Dresdner Viertel gegeben wird. c * 

Meuſelwitz, den 18ten Maͤrz 1829. Müller, Bauergutsbeſitzer. 

Bekanntmachung. Nachdem von Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. General-Lotterie⸗Direction zu 
Berlin ich als Lotterie-Einnehmer beſtallet worden, ſo erlaube ich mir, ſolches zur Kenntnißnahme 
Eines verehrten Publikums di bringen und mich zu Abnahme von Looſen zur Courant = Lotterie fo: 
gleich, und von Looſen zur Claffen = Lotterie fürs zweite Halbjahr beſtens zu empfehlen. Diejenigen, 
welche geſonnen ſeyn ſollten, als Unter⸗Einnehmer mit mir in Geſchäftsverbindung u treten, er⸗ 
ſuche ich, dies baldmoͤglichſt zu thun und mich von ihren Wuͤnſchen gefaͤlligſt in Kennkniß zu ſetzen. 

Rothenburg, den 19ten Maͤrz 1829. J. G. Neumann, 

ü Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Fr 
8 rn 

®) Bei der am 26. Januar dieſes Jahres ftatt gehabten Waaren⸗Reviſion in mei⸗ 

@) nem Gewölbe, find von mir ſowohl, als von meiner Frau, gegen den Ober= und 

N Neben = Aelteſten der Spitz- und Pudritzkraͤmer, Herrn Temmler und Herrn 

Himer, als auch gegen ein ganzes Löbl, Mittel der Spitz⸗ und Pudritzkraͤmer, 

S ſehr groͤbliche, und in der That alles menſchliche Gefühl empoͤrende oͤffentliche Kraͤn⸗ 

kungen an Ihrer Ehre, Beſchimpfungen und Beleidigungen, in Gegenwart vieler 

a vieler Zeugen ausgeſtoßen und ins Publicum gebracht worden, welche ich hiermit 

©...) Öffentlich widerrufe, und den Beleidigten foͤrmlich abbitte; Sie zugleich zu aller 

5 &) und jeder Zeit für brave, ehrliche und rechtliche Perſonen anerkenne, 

und demnach noch erklaͤre, daß Sie nichts unbilliges von mir verlangt, ſondern Ihre 
EA Anträge lediglich auf die Ihnen zur Seite ſtehenden Rechte gegruͤndet haben. 


SS 


» 


Goͤrlitz, den 21. März 1829. ; 1 
f Joh. Samuel Kade, Nadler⸗-Meiſter. 


S eee 


Joh. Eleon. Kade geb. Haafe, 


eee 
8 Ein Großknecht und Schäfer von geſetzten Jahren wird geſucht und konnen ſogleich ihr Unter⸗ 
kommen finden bei dem Bauergutsbeſitzer Müller in Meuſelwiz. 1 


En de des er ſten Quartals, 


yet U 


